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zusammenfassung: Panicum riparium wurde
2002 als neoindigene Art aus Deutschland neu
beschrieben. Die merkmale der Art werden kri-
tisch untersucht und mit denen von P. capillare

verglichen. eine karte zeigt erstmals die bislang
bekannte verbreitung von P. riparium in europa.
es wurden historische Herbarbelege gefunden,
die bis in das 18. Jahrhundert zurückreichen.
ein merkmalsvergleich bestätigt die weitgehende
übereinstimmung mit amerikanischen Pflanzen.
eine taxonomische klärung der amerikanischen
sippen des P.-capillare-Aggregats lässt keine
zweifel: die merkmale des P. riparium sind weit-
gehend identisch mit denen des P. barbipulvi-

natum nAsH. P. riparium ist somit in die syno-
nymie dieser Art zu stellen.

Abstract: Panicum riparium H. ScHolz – a
neoindigenous species in Europe? P. riparium

was newly described as a neoindigenous
species from Germany in 2002. the character-
istics of the species are critically examined
and compared with those of P. capillare. A map
shows the currently known distribution of P. ri-

parium in europe, (fig. 2). Historical herbarium
specimens dating back to the 18th century
were found. A comparison of the characteristics
confirm the broad agreement with American
plants. A taxonomic clarification of the American
taxa of the P. capillare group leaves no doubts:
the characteristics of P. riparium are largely
identical to those of P. barbipulvinatum nAsH.
P. riparium is consequently to be placed in the
synonymy of this species.
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1. Einleitung

Panicum zählt in der traditionellen Umgrenzung
zu den sehr artenreichen Gräsergattungen. Je
nach Auffassung der Autoren schwanken die
angegebenen Artenzahlen zwischen ca. 400

(Conert 1998), 470 (ClAyton & renvoize 1986)
bis ca. 500 (HitCHCoCk & CHAse 1910). Die Gat-
tung zeigt vor allem in nord- und südamerika
sowie in Afrika einen großen Artenreichtum.
Dort lassen die Panicum-Arten als Anpassungen
an unterschiedliche lebensräume eine erheb-
liche morphologische vielfalt erkennen.

nach Untersuchungen von AlisCioni & al.
(2003) erweist sich die Gattung in der her-
kömmlichen Umgrenzung jedoch als polyphy-
letisch. erste Ansätze zu einer neugliederung
des verwandtschaftskreises führen zu einer
monophyletischen Gattung Panicum mit nur
ca. 100 Arten (AlisCioni & al. 2003).

Die Gattung Panicum ist kein Bestandteil
der ursprünglichen mitteleuropäischen Flora,
jedoch wurden einige Arten bewusst (als erga-
siophyten) oder unbewusst (als Xenophyten)
durch den menschen eingeführt und zeigen
eine unterschiedliche tendenz zur einbürgerung.
Aus Deutschland werden vor allem die folgenden
taxa genannt:

sect. Panicum

Panicum miliaceum l.
subsp. miliaceum

subsp. agricola H. sCHolz & mikoláš

subsp. ruderale (kitAG.) tzvelev

Panicum capillare l.
subsp. capillare

subsp. barbipulvinatum (nAsH) tzvelev

Panicum riparium H. sCHolz

Panicum hillmanii CHAse

sect. Dichotomiflora (HitCHC. & CHAse) HonDA

Panicum dichotomiflorum miCHX.
Panicum schinzii Hack.

sect. Virgata HitCHC. & CHAse ex PilG.
Panicum virgatum l.

P. miliaceum zeigt inzwischen vor allem im süd-
westlichen Deutschland eine starke Ausbreitung
als maisbegleiter. Dies betrifft nicht nur die
beiden Unkrautsippen P. miliaceum subsp. agri-

cola und P. miliaceum subsp. ruderale sondern
auch die kultursippe P. miliaceum subsp. mi-

liaceum (HüGin 2010). 
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Das nordamerikanische P. capillare besiedelt
dagegen bevorzugt ruderalstandorte (z.B. stra-
ßenränder, erdaufschüttungen und eisenbahn-
anlagen). es kann in teilen Deutschlands als
eingebürgert gelten, tritt jedoch in einigen Ge-
bieten nur unbeständig auf (sCHABerG 1983). in
der literatur finden sich vereinzelt Hinweise auf
eine infraspezifische sippe, die je nach ermessen
des jeweiligen Autors als P. capillare subsp. bar-

bipulvinatum (nAsH) tzvelev oder P. capillare

var. occidentale ryDB. bezeichnet wird. Diese
sippe wurde von JUnG (2000) auch für den
Darmstädter raum genannt. 

P. hillmanii, gleichfalls in nordamerika behei-
matet, wurde bisher aus Bayern (Hetzel 2006,
meierott 2008) und Baden-württemberg (AmA-
rell 2010, HüGin 2010) gemeldet. Auf Grund
der habituellen Ähnlichkeit mit P. capillare dürfte
die Art jedoch nur ungenügend erfasst sein. 

eine größere verbreitung ist bei P. dichoto-

miflorum zu beobachten. Diese Art erreicht in
süddeutschen maisfeldern stellenweise hohe
stetigkeiten. 

Hingegen scheint dem südwestafrikanischen
P. schinzii (= P. laevifolium) eine dauerhafte ein-
bürgerung in Deutschland noch nicht gelungen
zu sein, obwohl ein kleines vorkommen in der
Gegend von Baden-Baden schon seit über
20 Jahren besteht (HüGin 2010 und eigene Be-
obachtung 2011). es handelt sich allerdings um
eine sehr kleine Population auf einem wenig
benutzten wirtschaftsweg zwischen Grünland-
flächen und damit um einen für den dauerhaften
Fortbestand der Art sehr ungeeigneten standort.
eine beginnende Ausbreitung von P. schinzii

wurde auch in niederbayern beobachtet (HoH-
lA 2004). in verschiedenen nachbarländern zeigt
diese Art ein erhebliches etablierungspotenzial
(niederlande: reiJerse & stolwiJk 2002; Belgien:
verloove 2002, Hoste 2006; Österreich: mel-
zer 1985a, HoHlA 2002, melzer 2005).

Bei P. virgatum handelt es sich um eine in
neuerer zeit sehr beliebte ausdauernde zier-
pflanze mit einer größeren zahl von Cultivaren,
die vereinzelt auch in der freien landschaft an-
getroffen wurden (vesselinov lAlov 2008, AmA-
rell 2010). Die Ansiedlungen beruhen auf be-
wusster Anpflanzung, verschleppung von Gar-
tenabfällen oder ähnlichem. eine selbständige
Ausbreitung scheint bei P. virgatum bislang nicht
stattzufinden.

etwa 10 weitere Panicum-Arten wurden in
Deutschland bisher als seltene Adventivarten

beobachtet (Conert 1979, BUttler & al. 20111).
in einigen Fällen handelt es sich nur um einzel-
nachweise. Bemerkenswert erscheint jedoch
die lange verweildauer von P. lindheimeri nAsH

an einem brandenburgischen standort (zerBe &
al. 2003), die auf eine beginnende etablierung
dieser Art schließen lässt.

zu achten wäre noch auf zwei sippen, die in
europa offensichtlich in Ausbreitung begriffen
sind und auch in Deutschland zusagende stand-
orte besiedeln könnten. Dies betrifft P. phi la del -

phicum BernH. ex trin., bisher nachgewiesen
in italien (verloove & al. 2010) und das nahe
verwandte P. gattingeri nAsH, von dem Fundorte
aus spanien (verloove & sánCHez GUllón 2008),
italien (melzer 1985b, melzer & BreGAnt 1992)
und Österreich (melzer 1997, melzer & BArtA

2008, melzer & oCePek 2009) bekannt wurden.

2. Material und Methoden

Für die Untersuchungen wurde material aus
dem Herbarium des verfassers genutzt. Die Be-
legexemplare von P. riparium stammen aus
Deutschland (sachsen-Anhalt, Brandenburg,
Baden-württemberg), der schweiz (Basel, wallis,
waadt) und Frankreich (Allier), die exemplare
von P. capillare aus Deutschland (sachsen, Ba-
den-württemberg) sowie aus der schweiz (Basel,
waadt). sie wurden im Anhang gekennzeichnet.
zum vergleich wurde Herbarmaterial aus kanada
herangezogen, dazu wurden Panicum-Belege
aus dem DAo vascular Plant Herbarium der
Agriculture and Agri-Food Canada, ottawa (on-
tario) entliehen.

Die messungen erfolgten mit stereomikroskop
und messokular, die eichung mit einem objekt-
mikrometer. Pro exemplar wurden 10 vollständig
ausgebildete Ährchen bzw. spelzfrüchte ver-
messen und mittelwerte der jeweiligen mess-
größen berechnet.

Für die merkmalsvergleiche von P. riparium

und P. capillare (kapitel 4.2–4.5) wurden die
Daten direkt in Diagrammen dargestellt. zum
teil wurden Boxplots genutzt, um die variabilität
von einzelmerkmalen zu veranschaulichen. Die
„Box“ entspricht dabei dem Bereich, in dem
50 % der Daten liegen, sie wird durch das untere
und obere Quartil begrenzt. Als durchgehender

1 http://www.kp-buttler.de
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Balken ist der median der Daten dargestellt. Die
„Antennen“ zeigen die Gesamtstreuung der Da-
ten. Auf die Definition von Ausreißern wurde
aufgrund der relativ geringen stichprobenzahl
verzichtet.

zum vergleich europäischer und kanadischer
Pflanzen wurden die gleichen messgrößen er-
hoben. Um nicht noch einmal alle einzelgrößen
in Diagrammen darzustellen und wiederholungen
zu vermeiden, wurde das verfahren der Haupt-
komponentenanalyse (PCA – Principal Compo-
nent Analysis) zur Datenreduktion und Darstellung
genutzt (zur methodik vgl. timisCHl 2000). Die
Berechnungen erfolgten mit dem Computerpro-
gramm iBm sPss statis tics 21.

3. Panicum riparium – die Ufer-Rispen-
hirse

3.1 Taxonomische Referenzen

im Jahre 2002 wurde von Hildemar scholz (Ber-
lin-Dahlem) eine an den Ufern von elbe und
oder wachsende sippe aus der verwandtschaft
des P. capillare als P. riparium neu  beschrieben
(sCHolz 2002). scholz vermutet eine neogene,
im Gebiet in jüngster zeit aus P. capillare ent-
standene Art. Der Holotypus (B 10 076682,
Abb. 1) befindet sich im Herbarium des Botani-
schen museums in Berlin-Dahlem, ein isotypus
im Herbarium des verfassers.

eine lateinische Diagnose, ein Bestimmungs-
schlüssel und eine umfangreiche Diskussion
der Beziehungen zum P.-capillare-Aggregat do-
kumentieren die charakteristischen merkmale
und die Unterscheidung von P. capillare (s. str.).
inzwischen hat die Art auch einzug in deutsch-
sprachige Bestimmungsbücher gehalten (Fi-
sCHer & al. 2008, JÄGer 2011).

3.2 Verbreitung in Europa

Der originalbeschreibung lagen noch wenige
Aufsammlungen von P. riparium an elbe und
oder zugrunde. in den folgenden Jahren wurde
die Art an vielen stellen Deutschlands und der
benachbarten länder nachgewiesen. eine zu-
sammenstellung bisher bekannter Fundorte aus
europa findet sich im Anhang. in der karte
(Abb. 2) sind alle Fundorte aus den Jahren 1950
bis 2012 erfasst. es handelt sich bei P. riparium

keinesfalls um eine seltene Adventivart, sondern
um eine etablierte sippe, die in einigen Gegenden
häufiger ist als P. capillare. Die karte kann daher
nur den derzeitigen kenntnisstand und nicht die
wirkliche verbreitung der Art wiedergeben.

3.2.1 Deutschland

Bislang gibt es aus Deutschland nur wenige
Publikationen, die Angaben zu P. riparium ent-
halten. neben den schon in der originalbe-
schreibung genannten Fundorten in sachsen-
Anhalt, niedersachsen, mecklenburg-vorpom-
mern und Brandenburg (sCHolz 2002) wurde
die Art in niedersachsen vor allem im Bereich
der elbe erfasst (GArve 2007, GArve 2008,
kelm 2009). weiterhin wurden wenige vorkom-
men aus sachsen (müller & rÄtzel 2006), Bay-
ern (meierott 2008), Baden-württemberg (AmA-
rell 2010) und Hessen (GreGor 2012) publiziert.
eine reihe weiterer Fundorte dürfte sich unter
den veröffentlichten Angaben zu „P. capillare“

verbergen (z. B. BrAnDes & sAnDer 1995, GAr-
ve & zACHAriAs 1996a, 1996b). Die karte (Abb. 2)
enthält auch eine große menge bislang unpu-
blizierter Fundortangaben, die von o. Borkowsky
(Braunschweig), e. Garve (Braunschweig),
A. krumbiegel (Halle/s.), s. rätzel (Frankfurt/o.),
s. schlesinger (inzlingen) und H. streitz (über-
lingen) zur verfügung gestellt wurden. weiterhin
gingen eigene unpublizierte Beobachtungen
und revisionen verschiedener Herbarien (stutt-
gart – stU; stuttgart-Hohenheim – HoH, leipzig
– lz, Privatherbarien t. Breunig, H. Herwanger,
G. Hügin, H. streitz) in die karte ein.

3.2.2 Sonstiges Europa

in Österreich wurde P. riparium erstmals 2003
von m. Hohla im innviertel gefunden (HoH-
lA 2006). weitere Funde wurden in den Folge-
jahren publiziert (stÖHr & al. 2007, melzer &
BArtA 2008, HoHlA & al. 2009, melzer & oCe-
Pek 2009). zusätzlich konnte die Art inzwischen
auch in nordtirol und kärnten nachgewiesen
werden (pers. mitt. k. Pagitz, innsbruck). Aus
Ungarn liegen erste nachweise aus dem Jahr
2007 vor (király & al. 2009). weitere, bislang
unpublizierte Fundorte wurden von G. király
(völcsej) und l. nagy (Budapest) zur verfügung
gestellt. Aus italien gibt es aktuelle nachweise
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Abb.1: Holotypus von Panicum riparium (B 10 076682)2.

2http://ww2.bgbm.org/herbarium/view_large.cfm?specimenPk=8913&idthumb=310151&specimensequenz=1&loan=0
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aus der region trentino-südtirol, Herbarbelege
im museum von Bozen reichen zurück bis zum
Jahr 1963 (wilHAlm 2012). Bisher gibt es nur
wenige publizierte Angaben aus der schweiz
(CiArDo & al. 2011). Die Art konnte erstmals
2009 vom verfasser in Basler Hafengebiet be-
obachtet werden. im Folgejahr wurde P. riparium

im Gebiet des rhonetals und Genfer sees ge-
funden. eine intensive suche durch F. Hoffer-
massard (lausanne) erbrachte 2010 und 2011
eine große zahl weiterer Funde in der west-
schweiz. schließlich konnte diese Art 2012
auch an einigen Fundpunkten in der ostschweiz
nachgewiesen werden. Bereits 2002 wurde
P. riparium erstmals vom verfasser am Allier-
Ufer in Frankreich gesammelt. Außerdem wurde
die Art auch im Gebiet der Departements rhône
und savoie beobachtet (pers. mitt. J.-m. tison).
mit weiteren nachweisen, insbesondere in den
Flussgebieten von loire, Allier und rhône ist
in Frankreich zu rechnen.

insgesamt zeigt das verbreitungsbild von
P. riparium (Abb. 2) eine Bevorzugung wärmerer
lagen, z. B. in Flusstälern. Dabei scheint der

wärmeanspruch jedoch geringer zu sein als
jener von P. capillare. stabil wirkende vorkom-
men an der elbe reichen weit nach norden
und in der schweiz wurden die Pflanze bei or-
mont-Dessus noch in einer Höhenlage von
1115 m beobachtet (Herbarbeleg Jürg röthlis-
berger im Herbar des verfassers). 

3.3 Soziologisches Verhalten

An elbe und oder besiedelt P. riparium Fluss-
uferstandorte, insbesondere die während des
sommerlichen niedrigwasserstandes trocken
liegenden Buhnenfelder. Die Art wächst dort in
Annuellenfluren (Chenopodion rubri), die durch
diverse Amaranthus-, Persicaria- und Cheno-

podium-Arten gebildet werden. Häufige Be-
gleitpflanzen sind Bidens ssp., Xanthium albi-

num, Portulaca oleracea, Corrigiola litoralis

und vor allem Eragrostis albensis (an der oder
auch E. amurensis). in dichten Eragrostis-Be-
ständen sind kleinwüchsige P.-riparium-

exemplare nur schwer aufzufinden. Ähnliche

Abb. 2: verbreitung von Panicum riparium in europa. – Distribution of P. riparium in europe.

Panicum riparium
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Abb. 3: Panicum riparium in ungarischen maisfeldern. – P. riparium in Hungarian maize fields (mérk, 1.9.2010;
photo: l. nagy).

Panicum capillare Panicum riparium

Habitus ? 
20–75 cm Höhe 
rispe reichblütig

dünne, schlaffe Halme, 
bis 35 cm Höhe, 
rispe armblütig

Ährchen 2–2,5 mm lang 
0,8–1,0 mm breit 
mit kurzer spitze

2,5–3 mm lang 
0,7–0,8 mm breit 
mit langer spitze

Anzahl der nerven obere Hüllspelze: 7 
untere Deckspelze: 9

obere Hüllspelze: 5–7 
untere Deckspelze: 5–7

spelzfrucht ?
0,7–0,9(–1) mm breit

ca. 1,5 mm lang
0,6–0,7 mm breit

subterminale Ährchenstiele lang, abstehend kurz (höchstens so lang wie
das Ährchen)

tab. 1: wichtige Unterscheidungsmerkmale von Panicum capillare und P. riparium (nach sCHolz 2002, Fi-
sCHer & al. 2008 und JÄGer 2011). – Characteristic features of P. capillare and P. riparium (after
sCHolz 2002, FisCHer & al. 2008 and JÄGer 2011).

U. Amarell
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standorte in Pioniergesellschaften findet P. ri-

parium an trockenfallenden teichufern (melzer &
BArtA 2008, GArve 2008).

Daneben besiedelt die Pflanze schotterflächen
in Bahngeländen, kiesig-sandige Brachflächen,
aber auch erddeponien und Aufschüttungen
aus Bauaushub, Feldwege und straßenränder.
An einigen dieser stellen kann sie unmittelbar
mit P. capillare vergesellschaftet sein.

in Ungarn hat sich P. riparium inzwischen
zu ei nem lokal häufigen Begleiter der maiskul-
turen entwickelt und zeigt dort große vitalität
und eine bemerkenswerte Herbizidresistenz
(pers. mitt. l. nagy, Abb. 3). Ähnliche Beob-
achtungen liegen aus der schweiz (pers. mitt.
F. Hoffer-massard) und aus Frankreich (pers.
mitt. J.- m. tison) vor. in Österreich wurde die
Art in einem Sorghum-bicolor-Feld beobachtet
(melzer & BArtA 2008). Auffällig ist, dass P. ri-

parium bislang in den maisfeldern der ober-
rheinebene weitgehend zu fehlen scheint,
obwohl dort mehrere Arten der Panicoideae

eine starke Ausbreitung zeigen (HüGin 2010).

4. Merkmalsvergleich zwischen Panicum
capillare und P. riparium

im Folgenden sollen die bestimmungswichtigen
merkmale von P. riparium und die Unterschiede
zu P. capillare einer kritischen revision unter-
zogen werden. Die bestimmungswichtigen merk-
male wurden sCHolz (2002), FisCHer & al. (2008)
und JÄGer (2011) entnommen (tab. 1).

4.1 Habitus

Habitusmerkmale ließen sich am Herbarmaterial
nur unzureichend studieren, da häufig kleinere
Pflanzen oder nur teilstücke größerer Pflanzen
gesammelt wurden. einige Beobachtungen an
lebenden Pflanzen lassen jedoch erhebliche
zweifel an den verwendeten Habitusmerkmalen
aufkommen. zum zeitpunkt der erstbeschrei-
bung lagen nur wenige Pflanzen von Fluss-
uferstandorten vor, die im Allgemeinen klein-
wüchsig und armblütig sind. Anders verhält es
sich jedoch mit Pflanzen an ruderalstandorten
(z. B. erddeponien) oder segetalstandorten
(maisfeldern). Die wuchshöhe, verzweigung
sowie die Ausbildung der rispe unterliegen of-
fensichtlich einer erheblichen ökologisch be-

dingten Plastizität. eine ähnliche erscheinung
wurde auch für P. capillare in kulturexperimenten
nachgewiesen (Dore & mCneill 1980), worauf
schon sCHolz (2002) verweist.

Pflanzen von P. riparium an ruderalstand-
orten erreichen z. t. wuchshöhen von ca. 90 cm
und besitzen dabei sehr große und ausladende
Blütenstände. Die Pflanzen sind teilweise reich
verzweigt. Auch die Pflanzen von segetalstand-
orten werden sehr groß und ausladend. Dies
wurde auch in Österreich (melzer & BArtA 2008)
und in Ungarn beobachtet. G. király (völcsej)
teilte mir mit, dass ungarische Pflanzen z. t.
über 100 cm Höhe besitzen und aufgrund ihrer
reichen verzweigung gepresst 0,5 m² bedecken.

Die genannten Habitusmerkmale sind daher
für die Unterscheidung von P. riparium und
P. capillare ungeeignet.

4.2 Ährchenmaße

Die Ährchenlänge schwankt bei P. riparium

nach messungen an eigenem Herbarmaterial
zwischen 2,3 und 2,8 mm. Damit besteht kein
wesentlicher Unterschied zu P. capillare. Hin-
sichtlich der Ährchenbreite ergeben sich jedoch
deutliche Differenzen. Die Ährchen von P. ripa-

rium erreichen eine Breite von maximal
0,85 mm, während fast alle untersuchten Ähr-
chen von P. capillare mehr als 0,9 mm, z. t.
mehr als 1 mm Breite aufwiesen. eine Pflanze
mit besonders kleinen Ährchen besaß jedoch
auch eine geringere Ährchenbreite (Abb. 4).
noch deutlicher werden die Unterschiede, wenn
man das verhältnis von Ährchenlänge zur Ähr-
chenbreite betrachtet (Abb. 5). während die
Ährchen von P. capillare mit einem längen-
Breiten-verhältnis von (2,3–)2,4–2,6(–2,7) ei-
förmig wirken, besitzen die Ährchen von P. ri-

parium mit einem längen-Breiten-verhältnis
von (2,7– )3,1–3,4(–3,7) eine eher lanzettliche
Form mit länger ausgezogenen schnabelförmi-
gen spitzen. Die unterschiedliche Form und
Breite sind auch mit bloßem Auge zu erkennen
(Abb. 12 & 13). 

4.3 Nervatur der Spelzen

Die nervatur der spelzen lässt Unterschiede
erkennen (Abb. 6). während die obere Hüll-
spelze bei P. riparium fast immer 5 oder 7 er-

Panicum riparium
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Abb. 4: Ährchenlänge und Ährchenbreite bei Panicum

capillare (n = 16) und P. riparium (n = 22). –
spikelet length and spikelet width of P. capillare

(n = 16) and P. riparium (n = 22).

Abb. 5: Boxplot des längen-Breiten-verhältnisses
der Ährchen bei Panicum capillare (n = 16)
und P. riparium (n = 22). – Boxplot of the
length-width ratio of the spikelet of P. capillare

(n = 16) and P. riparium (n = 22).

Abb. 6: nervatur der oberen Hüllspelze und der un-
teren Deckspelze bei Panicum riparium

(n = 22) und P. capillare (n = 16) (mittelwerte
aus 10 zählungen pro Blütenstand). – ner-
vation of the upper glume and lower lemma
in P. riparium (n = 22) and P. capillare (n = 16)
(mean of 10 counts per inflorescence).

Abb. 7: länge und Breite der Frucht von Panicum

capillare (n = 13) und P. riparium (n = 19). –
length and width of the fruits of P. capillare

(n = 13) and P. riparium (n = 19).

Abb. 8: Boxplot des längen-Breiten-verhältnisses
der Früchte von Panicum capillare (n = 13)
und P. riparium (n = 19). – Boxplot of the
length-width ratio of the fruits of P. capillare

(n = 13) and P. riparium (n = 19).

Abb. 9: länge der subterminalen Ährchenstiele und
winkel zwischen subterminalen und termi-
nalen Ährchenstielen bei Panicum capillare

(n = 16) und P. riparium (n = 22). – length of
the subterminal pedicels and angle between
terminal and subterminal pedicels in P. capil-

lare (n = 16) and P. riparium (n = 22).

U. Amarell
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kennbare nerven aufweist, sind bei P. capillare

meist 7, seltener bis zu 9 nerven erkennbar.
G. kiraly (pers. mitt.) wies jedoch darauf hin,
dass die obere Hüllspelze ungarischer P.-ripa-

rium-Pflanzen gleichfalls 7–9 nerven besitzt.
Deutlicher sind die Unterschiede bei Betrachtung
der nervatur der Deckspelze des unteren
sterilen Blütchens (vereinfacht als untere Deck -
spelze bezeichnet). Bei P. riparium lassen sich
meist 5, nur vereinzelt 7 nerven feststellen,
während P. capillare meist 9, selten nur 7 nerven
besitzt. Die nervatur unterliegt auch innerhalb
eines Blütenstands einer gewissen variabilität,
die Betrachtung mehrerer Ährchen erlaubt
jedoch eine sehr gute trennung.

4.4 Fruchtmerkmale

Die spelzfrüchte (karyopse mit anliegender
Deckspelze und vorspelze) unterscheiden sich
bei P. capillare und P. riparium deutlich. P. ripa-

rium zeigt durchschnittlich kleinere Früchte
(ca. 1,5 mm), die eine maximale Breite von
ca. 0,8 mm aufweisen, während die mehrheit
der untersuchten P.-capillare-Früchte größer
und deutlich breiter (meist 1 mm und mehr) ist
(Abb. 7). Auch hier weicht das kleinährige ex-
emplar (s. o.) deutlich ab. Das längen-Breiten-
verhältnis der Früchte erweist sich als gutes
Bestimmungsmerkmal, das die individuellen
Größenunterschiede relativiert (Abb. 8). Die
Früchte von P. riparium sind schmaler, eher
länglich-eiförmig, während die Früchte von
P. capillare breit-eiförmig wirken (Abb. 10 & 11).

4.5 Ährchenstiele

Die subterminalen Ährchenstiele sind bei P. ri-

parium sehr kurz, meist deutlich kürzer als die
Ährchen und den rispenzweigen mehr oder
weniger anliegend. Dagegen variiert die länge
der subterminalen Ährchenstiele bei P. capillare

erheblich, sie erreichen bis ca. 15 mm länge
und bilden an der voll entfalteten rispe meist
einem winkel von 30–40° mit dem terminalen
Ährchenstiel (Abb. 9 & 12).

Bei P. riparium berühren sich die benach-
barten Ährchen und bilden an den zweigenden
charakteristische „Doppelährchen“. Dieses merk-
mal ist auch im Gelände leicht zu erkennen
und erweist sich als sicheres Unterscheidungs-
merkmal für beide Arten (Abb. 13). Dabei ist
jedoch zu beachten, dass auch ähnliche Arten
(P. hillmanii und P. philadelphicum) zur Bildung
von „Doppelährchen“ neigen. sie sind jedoch
auf Grund mehrerer merkmale von den hier
betrachteten Arten unterschieden. 

4.6 Weitere Merkmale

Bei Betrachtung der lebenden Pflanzen fallen
einige tendenzielle merkmale auf, die vielleicht
das erkennen von P. riparium erleichtern, jedoch
in den Bestimmungsschlüsseln fehlen.

während bei P. capillare die rispe zum zeit-
punkt der Anthese oft noch nicht voll entfaltet
ist und teilweise in der oberen Blattscheide
steckt, ist die rispe von P. riparium zu diesem
zeitpunkt meist schon gestreckt und voll entfaltet.

Abb. 10: Früchte von Panicum capillare. – Fruits of
P. capillare (kehl, HAm 2941).

Abb. 11: Früchte von Panicum riparium. – Fruits of
P. riparium (Aigle, HAm 3491).

Panicum riparium
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Allerdings ist dieses merkmal nur kurze zeit zu
beurteilen und konnte daher nicht an ausrei-
chend vielen Pflanzen abgesichert werden.

Auffällig ist in vielen Fällen die unterschied-
liche spelzenfarbe. Die Ährchen von P. capillare

sind dunkelrotbraun überlaufen, so dass die
nervatur meist nur mühsam erkennbar ist. Bei
P. riparium dominieren Pflanzen, die diese Fär-
bung nicht aufweisen, die Ährchen besitzen
dann eine weißliche bis strohgelbe Grundfarbe
mit stark kontrastierenden grünen nerven.
einige Pflanzen zeigen gleichfalls rötlich über-
laufene Ährchen, doch ist die Farbe nie so
dunkel und gleichmäßig wie bei P. capillare.
Bemerkenswert sind auch Unterschiede im
Ährchenzerfall, auf die F. Hoffer-massard (pers.
mitt.) verwies. Die Ährchen von P. capillare

zerfallen zur reife sehr schnell (Ausfall der
spelzfrucht, dann Abfallen der spelzen), dage-
gen bleiben die Ährchen von P. riparium viel
länger erhalten. selbst abgestorbene, ausgereifte
rispen weisen noch überwiegend vollständige
Ährchen auf. Dies stellt einen wirkungsvollen
Ausbreitungsmechanismus dar, da die – wie
bei P. capillare – abbrechende und als „step-
penroller“ verwehte rispe erst verzögert die
Früchte freigibt.

5. Historische Belege

schon in der zusammenstellung der vorkommen
in europa (s. Anhang) erscheinen einige ältere
Funde von P. riparium, die kaum mit einer
jüngsten entstehung an elbe und oder in ver-

bindung zu bringen sind. neben Belegen aus
Hessen und Bayern aus den 1980er Jahren
fallen besonders die bis 1963 zurückreichenden
Belege aus südtirol und ein österreichischer
Beleg von 1956 auf. 

Frau Hoffer-massard gelang es, im Herbarium
von lausanne gleich mehrere Belege aus dem
19. Jahrhundert zu finden, die in ihrer merk-
malskombination eindeutig zu P. riparium ge-
hören. Auch verschiedene „P.-capillare“-Belege
aus anderen sammlungen (reG3, Birm4)
zeigen die charakteristischen schmalen „Dop-
pelährchen“, die echtes P. capillare nicht auf-
weist.

Als bisher ältester nachweis lässt selbst ein
P.-capillare-Beleg aus dem linné-Herbarium
(linn 80.505) schmale Ährchen an kurzen, an-
liegenden subterminalen Ährchenstielen erken-
nen und entspricht damit P. riparium. 

6. zusammenfassung

● P. riparium ist in wesentlichen merkmalen
deutlich von P. capillare unterschieden und
ist daher sinnvoll auf Artebene von P. capillare

zu trennen.
● Für die Geländeansprache erweisen sich

die schmalen „Doppelährchen“ am ende der
rispenäste als besonders hilfreich.

Abb. 12: Ährchen von Panicum capillare (kehl, HAm
2941). – spikelets of P. capillare (kehl,
HAm 2941).

Abb. 13: Ährchen von Panicum riparium (Aigle, HAm
3491). – spikelets of P. riparium (Aigle,
HAm 3491).

3 http://hoppe.bibliothek.uni-regensburg.de/files/FeB/
presentation/1918.jpg

4 http://herbariaunited.org/specimen/289352/
5 www.linnean-online.org/1284/

U. Amarell

Kochia07:Layout 1 20130208  10.02.13  17:55  Seite 10



11

● Die Art besitzt eine weite verbreitung in mit-
teleuropa und besiedelt dort ein breites spek-
trum von standorten (neben Flussufern auch
ruderalstandorte, Bahnanlagen, maisfelder).

● Damit einher geht eine größere morphologi-
sche variabilität als die erstbeschreibung
vermuten lässt.

● Belege entsprechender Pflanzen lassen sich
in europa mehrfach seit dem 18. Jahrhundert
nachweisen.

● Die von sCHolz (2002) postulierte, erst vor
kurzer zeit erfolgte entstehung an elbe bzw.
oder erscheint damit ausgeschlossen.

● naheliegend ist die vermutung, dass P. ri-

parium eine Art amerikanischen Ursprungs
ist.

7. Panicum capillare (s. l.) in Nordame-
rika

7.1 Panicum riparium in Amerika?

schon bei der Betrachtung einiger amerikani-
scher Herbarbelege von P. capillare s. l. im in-
ternet wurde deutlich, dass Formen, die unse-
rem P. riparium stark ähneln auch in nord-
amerika (z. B. in kanada) zu finden sind. Unter
den Herbarbelegen des oAC Herbariums, Uni-
versity of Guelph (kanada)6 befinden sich

mehrere exemplare, die vom mitteleuropäi-
schen P. riparium nicht zu unterscheiden sind.
vom staatlichen museum für naturkunde in
stuttgart wurden freundlicherweise Panicum-
Belege aus dem DAo vascular Plant Herbarium
der Agriculture and Agri-Food Canada, ottawa
(ontario) für die folgenden Untersuchungen
entliehen.

7.2 Merkmalsvergleich

während der Untersuchungen wurden die glei-
chen merkmale erfasst, die schon bei den eu-
ropäischen Pflanzen genutzt wurden (Ährchen-
länge und -breite, längen-Breiten-verhältnis
der Ährchen, nervatur von oberer Hüllspelze
und unterer Deckspelze, Fruchtlänge und
- breite, längen-Breiten-verhältnis der Frucht,
länge und winkel der subterminalen Ährchen-
stiele). Die ergebnisse werden in Form einer
PCA (Haupt komponentenanalyse) präsentiert
(Abb. 14). Die dargestellten Faktoren 1 und 2
erklären gemeinsam knapp 80 % der varianz
des Datensatzes.

Deutlich wird eine trennung der untersuchten
Pflanzen entlang der ersten Achse in zwei
Gruppen. Die eine Gruppe enthält neben euro-
päischen P.-riparium-Pflanzen auch sehr ähn-
liche, z. t. nahezu identische Pflanzen aus ka-
nada, die zweite Gruppe sowohl europäische
als auch kanadische Pflanzen, die P. capillare

entsprechen.

tab. 2: Historische Herbarbelege von Pflanzen, die Panicum riparium entsprechen. – Historical herbarium
specimens of plants which correspond to P. riparium.

6 http://www.uoguelph.ca/Hims/ark/index.html

Panicum riparium

Fundort Jahr Sammler Herbarium

Uppsala (s) 18. Jh. linné linn (london)

münster (D) 1862 ohne (ex Herb. wilms jun.) lz (leipzig)

Basel (CH) 1869 Christ lAU (lausanne)

esztergom (H) 1872 Feichtinger BP (Budapest)

kew (GB) 1877 Baker Birm (Birmingham)

Allaman (CH) 1879 vetter lAU (lausanne)

zürich (CH) 1888 ohne (exsikkatenwerk „schweizerische Gräsersammlung“) lAU (lausanne)

zürich (CH) 1888 ohne (ex Herb. moreillon) lAU (lausanne)

Bamberg (D) 1905 Harz (exsikkatenwerk „Flora exsiccata Bavarica“) reG (regensburg)
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Die zweite Achse, in ihrer Bedeutung unterge-
ordnet, lässt aber auch Differenzierungen zwi-
schen europäischen und kanadischen Pflanzen
erkennen. sie korreliert sehr eng mit der Ähr-
chenlänge der untersuchten exemplare. es
wird deutlich, dass die P.-riparium-exemplare
mitteleuropas nur einen Ausschnitt aus der va-
riabilität ähnlicher Pflanzen in nordamerika prä-
sentieren. Die Ährchenlänge der kanadischen
Pflanzen schwankt in viel größerem Bereich
und erreicht teilweise 3,5 mm länge und damit
eine Größenordnung, die von P. riparium in
europa nicht belegt ist (Abb. 15). Dieser effekt
lässt sich leicht erklären, wenn man annimmt,
dass nur einzelexemplare der amerikanischen
sippe nach europa eingeführt wurden, die
dann natürlich nur einen zufälligen Ausschnitt
aus dem Genpool der Ursprungsart präsentieren
(„Gründereffekt“).

Aber auch europäische P.-capillare-exemplare
unterscheiden sich aufgrund ihrer überdurch-
schnittlich großen Ährchen und Früchte von den
untersuchten kanadischen Pflanzen. Auf die ses
Phänomen verwies bereits sCHolz (2002). 

7.3 Namenssuche

7.3.1 Amerikanische Binnengliederung
des Panicum capillare (s. l.)

eine bis heute die literatur bestimmende Un-
tergliederung des P. capillare (s. l.) geht schon
auf die klassische Arbeit von HitCHCoCk & CHA-

se (1910) zurück. Darin wird der Formenkreis
in zwei Arten gegliedert, P. capillare l. (s. str.)
und P. barbipulvinatum nAsH. Für P. capillare l.
wurde von Hitchcock ein lektotypus aus dem
linné-Herbarium festgelegt (Clayton 454 [Bm
0000426007]). es handelt sich um ein exemplar
mit langen abstehenden Ährchenstielen und
kleinen Ährchen (ca. 2 mm). zur Untergliederung
wurde hauptsächlich die Ährchenlänge heran-
gezogen, darüber hinaus auch  Habitusmerkmale:

Panicle as broad as long
spikelets 2 to 2.2, rarely 2.5 mm long; 
blades not crowded toward the base  
................................................ 23. P. capillare

spikelets 3 to 3.3, rarely only 2.5 mm long;
blades usually crowded toward the base  
.................................... 24. P. barbipulvinatum

im wesentlichen bestimmt diese einteilung
auch in der Folge die amerikanische Gräserli-
teratur, jedoch wird P. barbipulvinatum von spä-
teren Autoren meist nur als Unterart des P. ca-

pillare – P. capillare subsp. barbipulvinatum

(nAsH) tzvelev – oder als varietät desselben –
P. capillare var. occidentale ryDB. – (HitCH-
CoCk 1935, HitCHCoCk & CHAse 1951, moHlen-
BroCk 1973 & 2001) angesehen. mehrfach wer-
den Probleme bei der Abgrenzung dieser sippen
betont (z. B. Dore & mCneill 1980). Auch der

Abb. 14: Hauptkomponentenanalyse, vergleich ka-
nadischer und europäischer Pflanzen (Pa-

nicum capillare – kanada: n = 16, P. capil-

lare – europa: n = 13, P. riparium – europa:
n = 19, P. ? – kanada: n = 30). – Principal
component analysis, comparison of Cana-
dian and european plants.

Abb. 15: Boxplot der Ährchenlängen, vergleich von
europäischen und kanadischen Pflanzen
(Panicum capillare – kanada: n = 16, P. ca-

pillare – europa: n = 13, P. riparium –
europa: n = 19, P. ? – kanada: n = 30). –
Boxplot of spikelet length, comparison of
european and Canadian plants.

7 http://www.nhm.ac.uk/research-curation/research/pro-
jects/clayton-herbarium/

U. Amarell
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versuch, P. capillare – wiederum vor allem ba-
sierend auf der Ährchenlänge – in drei varietäten
zu gliedern (mCGreGor 1984a), löst diese Ab-
grenzungsprobleme nicht.

viele neuere amerikanische Bearbeitungen
gehen daher auf die Untergliederung des P. ca-

pillare nur am rande ein (FAirBrotHers 1953)
oder geben sie völlig auf (DArBysHire & CAyoU-
ette 1994, zUloAGA & morrone 1996, zUloA-
GA & al. 2003, FreCkmAnn & lelonG 2003, ClAy-
ton & al. 2006, BArkwortH & al. 2007) und ver-
weisen auf P. barbipulvinatum und die weiteren
entsprechenden namen bestenfalls in der syn-
onymie des P. capillare. Diese namen sollen
im Folgenden etwas näher betrachtet werden. 

7.3.2 Panicum capillare l. var. occiden-
tale RyDB.

ein eingehendes studium der als Quelle zitierten
literatur (ryDBerG 1895) lässt erhebliche zweifel
an der Gültigkeit dieser Beschreibung aufkommen.
Dafür gibt es mehrere Gründe, die z. t. schon
von mCGreGor (1984b) dargestellt wurden:

● Der Beitrag lässt keinesfalls erkennen, dass
rydberg eine neue sippe beschreiben wollte.
im sehr knappen text unter P. capillare er-
wähnt rydberg von ihm gesammelte Formen,
darunter eine sippe mit schmaleren Blättern
und geringerer Behaarung an Blättern und
Blattscheiden. Die stängel seien schlanker
und von der Basis an verzweigt, die Ährchen
und das fertile Blütchen spitz. eine überein-
stimmung mit P. capillare var. agreste GAt-
tinGer scheint rydberg naheliegend, doch
besitzen seine Pflanzen größere und mehr
zugespitzte Ährchen. Besonders bemer-
kenswert ist der letzte satz, in dem rydberg
erklärt, dass diese Form im nationalherbarium
als var. occidentale bezeichnet wäre, eine
Beschreibung seines wissens jedoch nicht
publiziert sei.

● Die gleiche Arbeit (ryDBerG 1895) enthält
mehrere neubeschreibungen: Carduus plat-

tense ryDB. (s. 167), Kuhnistera candida

var. occidentalis ryDB. (s. 153), Oenothera

pallida var. latifolia ryDB. (s. 159), Physalis

heterophylla var. umbrosa ryBD. (s. 172)
und Solidago canadensis var. gilvocanes-

cens ryDB. (s. 162). Alle diese namen stehen
jeweils über dem zugehörigen Absatz und

sind durch „sp. nov.“ bzw. „var. nov.“ deutlich
als neubeschreibungen gekennzeichnet.
Gleiches gilt für die durch den Autor vorge-
nommenen neukombinationen in dieser Ar-
beit, die sämtlich mit „nom. nov.“ hervorge-
hoben werden: Aster multiflorus var. inca-

nopilosus (linDl.) ryDB. (s. 163), Astragalus

ceramicus var. longifolius (PUrsH) ryDB.
(s. 155), Bromus ciliatus var. porteri (CoUlter)
ryDB. (s. 192), Lappula redowskii var. occi-

dentalis (wAts.) ryDB. (s. 170), Kuhnistera

candida var. multiflora (nUtt.) ryDB. (s. 154)
sowie Sporobolus filiformis (tHUrB.) ryDB.
(s. 189). es kann auch nicht davon ausge-
gangen werden, dass rydberg einen vor-
handenen namen ohne zugehörige Be-
schreibung nachträglich validieren wollte.
Denn auch ein solcher Fall kommt in dieser
Arbeit vor (Eatonia obtusata var. robusta vA-
sey – s. 190) und wird gleichfalls mit „var.
nov.“ gekennzeichnet.

● Am ende der Arbeit (ryDBerG 1895) findet
sich eine zusammenstellung der gesam-
melten Herbar-Belege. Auch hier werden
die neu beschriebenen Formen erwähnt,
der üblicherweise als typus zitierte Beleg
RyDBERg 1788 wird jedoch nur mit „Panicum

capillare l.“ bezeichnet. Der Beleg selbst
(Us 2082948) wurde von rydberg nur mit
„Panicum capillare l. var.“ beschriftet. Die
nachträgliche ergänzung „var. occidentale

ryDB.“ erfolgte wohl erst durch A. s. Hitch-
cock. 

● Bemerkenswert ist auch, dass rydberg den
namen „var. occidentale“ in weiteren Pub -
likationen (ryDBerG & sHeAr 1897, ryD-
BerG 1900) nicht erwähnt, obwohl sich dort
die Beschreibungen der als synonym gel-
tenden P. capillare var. brevifolium und P. bar-

bipulvinatum finden.
● eine gelegentlich behauptete nachträgliche

validierung des namens (in HitCHCoCk 1935)
hat gleichfalls nie stattgefunden, da die seit
dem 1.1.1935 geforderte lateinische Diagnose
fehlt.

zusammenfassend bleibt festzustellen, dass
der name „P. capillare var. occidentale ryDB.“
nie gültig publiziert wurde und die Autorenzu-
schreibung falsch ist. Ungeachtet der weiten

8 http://collections.mnh.si.edu/search/botany/?ti=3

Panicum riparium
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verbreitung in der literatur kann dieser invalide
name nicht genutzt werden. Auch in iPni
(2012) werden zweifel an der validität des na-
mens geäußert („there is some doubt whether
this name is accepted by the author or not.”). 

Der als typus bezeichnete Beleg (Rydberg

1788, Us 208294) zeigt relativ große, längliche
Ährchen mit anliegenden, kurzen subterminalen
Ährchenstielen und entspricht damit P. barbi-

pulvinatum.

7.3.3 Panicum capillare l. var. brevifo-
lium VASEy

Die zugehörige Diagnose (ryDBerG &  sHeAr

1897) ist relativ knapp. Die Pflanzen werden
als niedrig (6 inches ≈ 15 cm) und büschelig
wachsend beschrieben, sie besitzen zwei oder
drei kurze und breite Blätter. Die primären ris-
penäste sind nahezu horizontal abspreizend
und wenigblütig. Die Ährchen sind spitz, ca. 1,5 li-
nes (≈ 3,2 mm) lang, die untere Hüllspelze ist
spitz und etwa halb so lang wie die obere Hüll-
spelze und die etwa gleich lange untere Deck -
spelze.

Der zugehörige typusbeleg (Shear 436, Us
805259) zeigt drei kleine Pflanzen mit relativ
langen, schmalen Ährchen und kurzen subter-
minalen Ährchenstielen. Die ursprüngliche Be-
schriftung als „P. capillare brevifolium vAsey“
wurde nachträglich ergänzt um „P. barbipulvi-

natum nAsH“ und „= P. capillare var. occi den -

tale ryDB.“
im rang einer varietät muss der name

P. capillare var. brevifolium vAsey den meist ver-
wendeten namen P. capillare var. occidentale

ryDB. ersetzen.

7.3.4 Panicum barbipulvinatum NASH

Bemerkenswerterweise taucht auch der dritte
hier betrachtete name in einer Arbeit rydbergs
auf (ryDBerG 1900). in der entsprechenden
Publikation wird P. capillare var. brevifolium aus-
drücklich als synonym genannt. Die Publikation
des namens P. barbipulvinatum nAsH diente
also nicht der Beschreibung einer neuen sippe
sondern der Aufwertung einer beschriebenen

sippe zur Art. Dazu konnte das epitheton „bre-

vifolium“ wegen des älteren Homonyms P. bre-

vifolium l. keine verwendung finden. 
Die zugehörige Diagnose ist recht umfangreich

und detailliert. Die Ährchen werden als lanzettlich,
zugespitzt, 3–3,3 mm lang und „… appressed“
beschrieben, was als Hinweis auf anliegende
subterminale Ährchenstiele zu verstehen ist.
Die „zweite und dritte spelze“ (also die obere
Hüllspelze und untere Deckspelze) werden als
7-nervig beschrieben, die „vierte spelze“ (also
die Deckspelze des fertilen Blütchens) wird mit
1,8 mm länge und 0,7 mm Breite angegeben.
Dies bedeutet, dass von ausgesprochen schma-
len Früchten die rede ist.

All diese Angaben sind nur schwer in ver-
bindung zu bringen mit großfrüchtigen sippen
des P. capillare, die verschiedentlich mit den
namen P. capillare subsp. barbipulvinatum oder
P. capillare var. occidentale bezeichnet werden.
so wird P. barbipulvinatum von sCHolz (2002)
als sippe mit dickeren und größeren Ährchen
(2,5–3,3 mm lang und 1 mm breit), 9-nerviger
oberer Hüllspelze und unterer Deckspelze und
0,9 mm breiten Früchten bezeichnet, was kaum
mit der originaldiagnose übereinstimmt, aber
nicht in widerspruch zum üblichen Gebrauch
dieses namens steht.

obwohl P. barbipulvinatum ein nomen novum
für P. capillare var. brevifolium ist und damit an
dessen typus gebunden ist, wird in der Publi-
kation ein neuer Beleg als typus angegeben
(Rydberg & Bessey 3544, Us 36952010). Dieser
zeigt zwei kleine Pflanzen und zwei Pflanzenteile
mit schmalen, relativ langen Ährchen. es lassen
sich – wie auch bei den typusbelegen zu P. ca-

pillare var. brevifolium und „P. capillare var. oc-

cidentale“ – Doppelährchen erkennen, das
heißt, die subterminalen Ährchenstiele sind
kurz und mehr oder weniger anliegend. Die
Be lege dieser Pflanzen zeigen große Ähnlichkeit
zum P. riparium. Der einzige Unterschied scheint
in der Ährchenlänge zu liegen.

7.3.5 Gliederung des Panicum- capillare-
Aggregats nach FERNAlD (1919)

Durch einseitige überbewertung der Ährchen-
länge und nichtbeachtung weiterer merkmale

9 http://collections.mnh.si.edu/search/botany/?ti=3 10 http://collections.mnh.si.edu/search/botany/?ti=3
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ist offenbar eine widersprüchliche und unhaltbare
Gliederung des P.-capillare-komplexes entstan-
den. einen – leider kaum beachteten – Ausweg
aus diesem Dilemma fand jedoch schon Fer-
nAlD (1919). 

Auch er stellte bei Untersuchungen von Her-
barmaterial aus neuengland fest, dass die von
Hitchcock benutzten merkmale zur trennung
der beiden sippen P. capillare und P. barbipul-

vinatum nicht geeignet sind. er betont die über-
schneidung der Ährchengröße und die geringe
eignung der habituellen merkmale. Als wesent-
liche merkmale betont er die deutlichere Pur-
pur-Färbung der Ährchen, die länger in der
Blattscheide verweilenden Blütenstände und
die dickeren Ährchen bei P. capillare, während
P. barbipulvinatum eine weniger ausgeprägte
Färbung, eine frühzeitig aus der Blattscheide
ragende und spreizende rispe und mehr lan-
zettlich-zugespitzte Ährchen besitzen soll. Alle
diese merkmale seien aber nicht ausreichend
konstant. Als bestes merkmal zur trennung von
P. capillare und P. barbipulvinatum sieht er die
länge der subterminalen Ährchenstiele. während
alle Ährchen von P. capillare lang gestielt seien,
wäre bei P. barbipulvinatum nur das terminale
Ährchen jeden Ästchens deutlich gestielt, die
seitlichen Ährchen wären kurz gestielt bis nahezu
sitzend. es zeigt sich eine überraschende Ähn-
lichkeit zu den im kapitel 4 genutzten merkmalen
zur trennung von P. capillare und P. riparium. 

8. Schlussfolgerungen

● P. riparium ist keine neogene Art europas,
sondern eine eingeschleppte sippe nord-
amerikanischen Ursprungs. Die weite ver-
breitung in europa, die lange verweildauer
in europa sowie die weitgehende merkmals-
übereinstimmung mit amerikanischen Pflanzen
legen diesen schluss nahe.

● Die merkmale von P. riparium sind weitgehend
identisch mit jenen von P. barbipulvinatum,
sie liegen innerhalb der variationsbreite dieses
taxons. 

● Die europäischen Pflanzen präsentieren aber
offensichtlich nur einen Ausschnitt aus der
variabilität der amerikanischen Populatio-
nen.

● Die verwendung nicht eindeutiger merkmale
sowie Fehlinterpretationen in nordamerika
(und folgend in europa) erschweren jedoch

die systematische Abgrenzung von P. capillare

und P. barbipulvinatum. Ungeachtet dieser
schwierigkeiten wird eine trennung beider
sippen auf Artebene als sinnvoll erachtet.

● es erscheint möglich, dass sich innerhalb
der hier unterschiedenen Arten (P. capillare

und P. barbipulvinatum [incl. P. riparium]) wei-
tere sinnvolle Untergliederungen ergeben.
Beide sippen zeigen eine erhebliche mor-
phologische variabilität. Dies betrifft beispiels-
weise auch die bisher mit dem namen „var.
occidentale“ belegten großährigen und groß-
früchtigen Formen des P. capillare.

● weitere Untersuchungen innerhalb der Ar-
tengruppe sind notwendig und wünschenswert.
so könnten genetische Analysen an ameri-
kanischem und europäischem material zur
Absicherung der aus morphologischen merk-
malen abgeleiteten sippentrennung dienen.

Bestimmungsschlüssel

1 Ährchen sitzend oder kurz gestielt an den
äußersten verästelungen (Ährchenstiele ma-
ximal so lang wie das Ährchen), mehr oder
weniger anliegend, Ährchen lanzettlich,
0,7–0,8 mm breit. längen-Breiten-verhält -
nis > 3, Ährchen lang zugespitzt (0,5–1 mm),
obere Hüllspelze mit 5–7 nerven, untere
Deckspelze mit 5(–7) nerven  
..................................... P. barbipulvinatum

1* alle oder fast alle Ährchen lang gestielt
(Ährchenstiele deutlich länger als das Ähr-
chen), mehr oder weniger stark spreizend,
Ährchen eiförmig, (0,8–) 0,9–1,0 mm breit,
längen-Breiten-verhältnis < 3, Ährchen kurz
zugespitzt (max. 0,5 mm), obere Hüllspelze
mit 7–9 nerven, untere Deckspelze mit
(7–)9 nerven  .......................... P. capillare

identification key

1 spikelets subsessile or only short-pedicelled
along the ultimate branchlets (pedicels at
most as long as the spikelet), pedicels more
or less appressed, spikelets lanceolate,
0.7–0.8 mm wide, length/width ratio > 3,
spikelets long acuminate (0.5–1 mm), upper
glume with 5–7 nerves, lower lemma with
5(–7) nerves  ............... P. barbipulvinatum

Panicum riparium
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1* spikelets all or nearly all long-pedicelled
(pedicels much longer than the spikelet),
pedicels more or less spreading, spikelets
ovoid, (0.8–) 0.9–1.0 mm broad, length/width
ratio < 3, spikelets short acuminate (max.
0.5 mm), upper glume with 7–9 nerves, lower
lemma with (7–)9 nerves  ........ P. capillare

liste der wichtigsten synonyme:

Panicum capillare l. var. brevifolium vAsey in
Bull. Div. Agrostol. U.s.D.A. 5: 21. 1897

≡ Panicum barbipulvinatum nAsH in mem. new
york Bot. Gard. 1: 21. 1900, nom. nov.

≡ Panicum capillare l. subsp. barbipulvinatum

(nAsH) tzvelev in novosti sist. vyssh. rast.
5: 18. 1968.

≡ Milium barbipulvinatum (nAsH) lUnell in Amer.
midl. naturalist 4: 212. 1915

≡ Leptoloma barbipulvinata (nAsH) smytH in
trans. kansas Acad. sci. 25: 86. 1913

≡ Panicum capillare l. var. barbipulvinatum

(nAsH) mCGreGor in Phytologia 55(4): 256.
1984, nom. illeg. (nom. superfl.)

− Panicum capillare var. occidentale ryDB. in
Contr. U.s. natl. Herb. 3: 186. 1895, nom.
inv.

= Panicum elegantulum sUksD. in werdenda
1(3–4): 16. 1927, nom. illeg. non mez 1917

= Panicum riparium H. sCHolz in Feddes repert.
113: 275. 2002 
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Anhang: Fundortangaben 

° persönliche mitteilungen des Beobachters;
! Geprüfte Belege; * genutzt für messungen.

Panicum riparium

Deutschland
Baden-Württemberg: 6416/4: mannheim, Friesen-
heimer insel, ostseite des Bonadieshafens, angren-
zend an industriehafen, 2008, U. Amarell (B; HAm
2929*); 6516/2: mannheim, Hafen, mit Getreide aus
Amerika eingeschleppt, 1933, k. müller, rev.: 2011
A. wörz & U. Amarell (stU!, P. cf. riparium); 6916/3:
karlsruhe, rheinhafen, nördlich Becken i, 26.9.1985,
T. Breunig, rev.: 2012 U. Amarell (Herb. Breunig 521,
HAm 4299); 7213/4: kieswerk w Helmlingen,
17.8.2011, A. Danner, rev.: 2011 A. wörz & U. Amarell
(stU!); Helmlingen, rheindamm, 2009, A. Danner,
rev.: 2011 A. wörz & U. Amarell (stU!); nw Grau-
elsbaum, Hafen rheinufer, 9.2011, A. Danner, rev.:
2011 A. rosenbauer (stU); 7221/3: Hohenheim,
Botanischer Garten, verwildert, 1935, W. Kreh, rev.:
2011 A. rosenbauer (stU); stuttgart-Hohenheim,
Unkraut im Botanischen Garten, 1947, E. Putzler,
rev.: 2011 A. rosenbauer (stU); stuttgart-südost,
2002, R. Böcker, rev.: 2012 U. Amarell (HoH 94!);
Hohenheim, Gewächshäuser, 2003, R. Böcker, rev.:
2012 U. Amarell (HoH 301!); 7313/2: Freistett, rhein-
damm bei der staustufe, 2008, A. Danner, rev.: 2011
A. wörz & U. Amarell (stU!); Freistett, ehemaliger
sendeturm am Altrhein, 2008, A. Danner, rev.: 2011
A. wörz & U. Amarell (stU!); Freistett, staustufe,
rheindammfuß, 2009, A. Danner, rev.: 2011 A. wörz &
U. Amarell (stU!); 7322/1: wernau, schuttplatz,
15.8.1959, g. Knauss, rev.: 2011 A. rosenbauer
(stU); 7412/2: kehl, rheinhafen, Brachfläche wenig
südwestlich des südendes von Hafenbecken ii,
2009, U. Amarell (B; HAm 3200*); kehl, rheinhafen,
zwischen i. und ii. Hafenbecken, zwischen den
Gleisen östlich der Hafenstraße, 2010, U. Amarell

(B; HAm 3441*); 7413/3: willstätt, sandflächen an
der kinzig, 1992, H. & g. Hügin, rev.: 2012 G. Hügin
(Herb. Hügin 8197!); 7513/2: rammersweier, erd-
deponie an der Durbacher straße, 2011, U. Amarell

(HAm 3694); 7612/4: wittenweier, nordrand der
nordwestlichen kiesgrube am Unterwald, ca. 2,3 km
ono ortsmitte, 2009, U. Amarell (B; HAm 3186*);
7712/2: mahlberg, westl. st. Andreas, Auffüllung ent-
lang Bahn, 1998, H. & g. Hügin, rev.: 2012 G. Hügin
(Herb. Hügin 12233!); 8021/3: klosterwald, im Garten
kultiviert, 31.7.1869, H. Sautermeister, rev.: 2011
A. rosenbauer (stU); 8125/4: tautenhofen, kiesgrube

an der l 319 so Autobahnausfahrt leutkirch süd,
13.9.2004, H. Herwager, rev.: 2011, A. rosenbauer
(stU); 8211/3: nördlich von kleinkems, „kapellen-
grien“, Auffüllung einer kiesgrube, 2012, s. schle-
singer°; 8219/1: singen, krs. konstanz, kiesgrube
im „kammern“, 2011, H. Streitz, rev.: 2011 U. Amarell
(Herb. streitz!); 8219/4: radolfzell, Bahnhof, 2011,
U. Amarell; 8220/4: Allensbach, ne der türrainhöfe,
27.8.2000, T. Breunig, rev.: 2012 U. Amarell (Herb.
Breunig 3604, HAm 4303); 8311/1: istein, Auffahrt
zum kalkwerk, 2010, s. schlesinger°; efringen-kir-
chen, ot istein, rekultivierter steinbruch der Heidel-
bergCement, 2011, s. schlesinger°; efringen-kirchen,
rand einer Aufschüttung (Bauaushub), 2011, s. schle-
singer°; 8311/2: wollbach, Bahnhof, neben den Glei-
sen, 2011, s. schlesinger°; 8311/4: weil am rhein,
rheinhafen (südhafen), industriegleise unmittelbar
südlich der straßenbrücke (B 532) nach Hüningen,
2009, U. Amarell (HAm 3170*); weil am rhein, kies-
werk Haltingen, ca. 1,2 km nw Bahnhof Haltingen,
2010, U. Amarell (B; HAm 3407*); 8312/4: rheinfel-
den-minseln, an offenem waldweg und rand einer
Grobkies/sand-Auffüllung, 2011, s. schlesinger°;
8315/3: zwischen waldshut und tiengen, maisacker
im Bereich der wutachmündung, 1999, g. Hügin,
rev.: 2012 G. Hügin (Herb. Hügin 13123!); 8320/1:
reichenau, oberzell, 1993, M. Dambach, rev.: 2011
A. wörz & U. Amarell (stU!); 8320/2: konstanz-in-
dustriegebiet, Brachfläche an der „schänzlebrücke“
nördlich der reichenaustraße, 2010, U. Amarell (B;
HAm 3455*); 8321/1: konstanz-Petershausen west,
kleiner weg, der von der reichenaustraße zum
rheinufer führt, 2010, U. Amarell (B; HAm 3453*);
konstanz, Universität, in wegplattenfugen, 1984,
V. Hellmann, rev.: 2011 A. wörz & U. Amarell (stU!);
8323/1: Hirschlatt, ruderal an der k 7727 nördlich
Großes moos, 26.8.2008, H. Herwanger, rev.: 2011
A. rosenbauer (stU); 8323/3: langenargen, stra-
ßenrand der k 7706 sw endringer Hof, 2012, H. Her-

wanger, rev.: 2012 U. Amarell (Herb. Herwanger,
HAm 4306); 8323/4: Apflau, straßenrand der k 7709
bei Gießen, 2012, H. Herwanger, rev.: 2012 U. Amarell
(Herb. Herwanger, HAm 4307); wegrand bei Gie-
ßenbrücke, 13.10.2006, H. Herwanger, rev.: 2011
A. rosenbauer (stU); nahe Gießenbrücke,
17.10.2006, E. Dörr, rev.: 2011 A. rosenbauer (stU);
8412/1: inzlingen, riehenstraße, in extensivem
Garten, 2010, S. Schlesinger (stU 1 123/2011 1!);
inzlingen, Auffüllung aus Abtragsmaterial eines Au-
tohauses, 2004, S. Schlesinger, rev.: 2010 s. schle-
singer°; 8412/2: nollingen, unterhalb l 143, bei den
Fischteichen, auf Auffüllung, 2010, S. Schlesinger

(stU 1 21483/2010 1!); nollingen, s, an B 316, mais-
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acker, 1998, g. Hügin, rev.: 2012 G. Hügin (Herb.
Hügin 12232!); warmbach, am weg nach Degerfelden,
Aussiedlerhof, 1998, g. Hügin, rev.: 2012 G. Hügin
(Herb. Hügin 12231!); Degerfelden, an straße l 139
nach eichsel, 2011, s. schlesinger°; rheinfelden-
warmbach, am rand einer Auffüllung, 2011, s. schle-
singer°; rheinfelden-stadt, an der zufahrt zum Hafen,
2011, s. schlesinger°; rheinfelden-Herten, an weg-
rand unterhalb der B 34, 2011, s. schlesinger°; nol-
lingen, bei der linsenbachquelle, Brachacker einer
Gärtnerei, 2011, s. schlesinger°; weil am rhein,
auf Abschiebung hinter einem einkaufsmarkt, 2010,
s. schlesinger°; rheinfelden-Beuggen, vor der tor-
einfahrt zu schloss Beuggen, 2011, s. schlesinger°;
rheinfelden, nähe Bahnhof, nördlich der Gleise auf
Parkplatz, 2011, s. schlesinger°; 8412/3: rheinfel-
den-Herten, kiesgrube, Auffüllung, 2010, s. schle-
singer°; rheinfelden-Herten, rekultivierungsfläche
einer kiesgrube, 2010, s. schlesinger°; 8412/4:
rheinfelden-warmbach, südlich der B34, Auffüllung,
2010, S. Schlesinger; (stU 1 120/2011/1 2 & stU 1
120/2011/2 2!); 8413/1: östlich von rheinfelden-
riedmatt, „Breitacker“, Feldwegrand, 2012, s. schle-
singer°; 8413/2: Bad säckingen-west, kleine deva-
stierte obstwiese an straße nach wallbach, 2012;
s. schlesinger°.
Bayern: 5929/3: zwischen Haßfurt u. Prappach an
kompostdeponie, 2004, L. Meierott (Herb. meierott,
meierott 2008); 6021/1 (?): sandgrube b. Haibacher
truppenübungsplatz, 1979, A. I. Müller, rev.: 2012
t. Gregor (Fr, mischbeleg mit P. capillare, pers. mitt.
t. Gregor); 6029/2: sw steinach, Deponiegelände,
Ufer eines Baggersees, 2003, g. Hetzel (Herb. Hetzel,
meierott 2008); 6031/3 (?): Bamberg, schutt, 1905,
K. Harz (Flora exsiccata Bavarica 1918; reG 030188).
Brandenburg: 3036/1: wittenberge, elbufer zwischen
dem sporthafen und der w gelegenen straßenbrücke,
2008, M. Ristow (B); 3453/4: reitwein, oderufer
östlich des ortes, 2004, Klemm, Ristow & Rätzel

(müller & rätzel 2007); 3553/3: lebus, oderufer am
Anleger lebus, 2007, T. gregor, rev.: 2012 t. Gregor
(Fr, pers. mitt. t. Gregor); 3653/1: Frankfurt/o., am
nsG „Frankfurter oderwiesen“, 1995, S. Rätzel (B,
lz 163913!); Frankfurt/oder, oder-Ufer nahe nsG
„nördliche oderwiesen“, ca. 400 m no kläranlage,
2007, U. Amarell (HAm 2740*); Frankfurt/oder, oder -
aue n Frankfurt am klärwerk, 2007, T. gregor (Fr,
pers. mitt. t. Gregor); Frankfurt an der oder, innen-
stadtgebiet am ehemaligen winterhafen, 2007, s. rät-
zel°; 3635/3: Frankfurt an der oder, oderufer und
Altwasserränder (sandbänke), o des nsG „eichwald“,
2006, s. rätzel°; 3753/2: Brieskow-Finkenheerd,
oderufer (sandbank), o des Brieskower sees, 2007,

s. rätzel°; 3954/2: ratzdorf, oderufer, verkieste
Buhnenpflasterritze, wenig n der neißemündung in
die oder, 2006, s. rätzel°.
Hamburg: 2425/2(?): nicht selten auf schuttland
am winterhuder Alsterufer, [18]84, Timm, rev.: 2012
t. Gregor (Fr, pers. mitt. t. Gregor).
Hessen: 5817/4: Frankfurt am main, Gallus, ehe-
maliger Güterbahnhof östlich meininger Hotel, 2010,
T. gregor (Fr, GreGor 2012); 5818/4: offenbach-
Bürgel zwischen schultheiß-weiher und main, auf
dem Acker n angrenzend an den tümpel, vernässte
stellen, 1983, K. P. Buttler (Fr, GreGor 2012); of-
fenbach am main, main-Aue bei Bürgel, mais-Acker,
2003, T. gregor & al. (Fr, GreGor 2012); 5916/3:
Flörsheim, kiesfläche zwischen dem letzten indu-
striebetrieb am südwestlichen ende der stadt und
dem mainufer, 2012, g. Blaich (Herb. Blaich!); 5917/1:
Frankfurt am main, stadtteil schwanheim. östlich
industriepark Höchst, straßenrandbereich, 2009,
T. gregor & al. (Fr, GreGor 2012); 6020/1: se stock-
stadt, Felder, 1985, A. König (Fr, GreGor 2012).
Mecklenburg-Vorpommern: 2833/3: Dömitz: elbufer
südlich rüterberg, 2000, H. Henker & H. Sluschny

(B, sCHolz 2002).
Niedersachsen: 2629/2: elbe bei Barförde, 2000,
T. gregor, rev.: 2012 t. Gregor (Fr, pers. mitt. t. Gre-
gor); 2630/1: elbufer bei Garlstorf-Brackede gegen-
über Boizenburg, 2003, H. Kuhbier (B); elbufer n
Garlstorf, 2003, e. Garve°; 2630/3: elbufer (Gar-
ve 2007); 2730/2: elbufer (Garve 2007); 2831/2:
elbe b. Privelack, 1994, e. Garve°; 2832/1: elbufer
(GArve 2007); 2832/3: elbufer (GArve 2007); 2833/1:
Barnitz, elbe-km 510, 2000, O. Borkowsky (Herb.
Borkowsky, sCHolz 2002); elbe bei landsatz, 2003,
e. Garve°; 2833/3: Damnatz, elbe-km 509, 2000,
O. Borkowsky (Herb. Borkowsky, sCHolz 2002); Dam-
natz, elbufer, 2008, J. Feder (kelm 2009); 2833/4:
elbufer (GArve 2007); 2933/2: elbe bei Grippel,
1985, e. Garve°; 2934/1: elbe bei Gorleben, 2003,
e. Garve°; 2934/2: elbufer (GArve 2007); 2935/1:
elbe bei schnackenburg, 2003, e. Garve°; 2935/3:
o schackenburg, elbufer, 2008, J. Feder (kelm

2009); 2935/4: elbufer (GArve 2007); 3014/4: Ahl-
horner teiche bei Cloppenburg, 2004, E. garve & al.

(B; GArve 2008); 3524/3: Hannover, Bahnausbes-
serungswerk leinhausen, 2004, J. Feder (B); 3624/1:
Hannover, Güterbahnhof, 2004, J. Feder (GArve

2008).
Nordrhein-Westfalen: 4011/2: münster, kultiviert
im Botanischen Garten, 1862, ohne sammler (aus
Herb. wilms jun.), rev.: 2011, U. Amarell (lz!).
Sachsen: 4948/1 (?): Dresden, im elbkies und auf
schuttplätzen häufig, 1898, T. Wolf, rev.: 2011 U. Ama-
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rell (lz!); 4948/2: Dresden-Blasewitz, 100 m oberhalb
der schiffsanlegestelle, 1971, F. Schaberg, rev.: 2011
U. Amarell (lz 2852!); 5151/1: schmilka, li. elbufer
oberh. schmilka-Hirschmühle in richtung schöna,
S. Hermann (müller & rÄtzel 2007); 5538/4: oels-
nitz/vogtl., nahe des Bahnhofs, 2006, M. Breitfeld,
rev.: 2011 U. Amarell (lz 203248!).
Sachsen-Anhalt: 3036/2: Buhnenfeld westlich scha-
debeuster (s wittenberge), 2008, A. Krumbiegel

(Foto, !); 3238/1: sandau, elbufer (rechtsseitig)
ca. 700 m westlich der kirche, 2000, U. Amarell

(B [Holotypus], HAm 611* [isotypus]); 3437/2: elbufer
an elbe-km 393 + 392, 2007, o. Borkowsky°; 3437/4:
tangermünde, elbe-km 388, 2007, o. Borkowsky°;
elbufer an elbe-km 387, 2007, o. Borkowsky°; 3438/1:
elbufer an elbe-km 394, 2007, o. Borkowsky°; 3537/2:
elbufer an elbe-km 377 + 380 + 382, 2007, o. Bor-
kowsky°; 3537/4: elbufer an elb-km 373 + 372,
2007, o. Borkowsky°; Ferchland, elbe-km 376, 2007,
o. Borkowsky°; Parey, elbe-km 370, 2007, o. Bor-
kowsky°; elbe-Ufer unweit der Fährstation Ferchland,
2003, P. Hein (B); 3636/4: elbufer an elbe-km 353,
2007, o. Borkowsky°; rogätz, elbe-km 350, 2007,
o. Borkowsky°; 3637/1: elbufer an elbe-km 361,
2007, o. Borkowsky°; Biberburg an elbe-km 360,
2007, o. Borkowskyy°; 3637/2: elbufer an elbe-
km 368 + 366 , 2007, o. Borkowsky°; 3637/3: Blu-
menthal, elbufer an elbe-km 357, 2007, o. Borkow-
sky°; 3736/3: Hohenwarthe, elbufer an elbe-km 339,
2007, o. Borkowsky°; elbufer an elbe-km 342, 2007,
o. Borkowsky°; 3835/4: magdeburg, elbufer an elbe-
km 328, 2007, o. Borkowsky°; magdeburg, Buhnen-
feld am elbufer, 1995, O. Borkowsky (B; sCHolz 2002);
3836/1: magdeburg, rechtes elbufer an der neuen
elbbrücke an der langen lake unweit Herrenkrug,
1999, H. Scholz (B; sCHolz 2002); elbufer an elb-
km 330 + 333 + 335, 2007, o. Borkowsky°; 3936/1:
elbufer, Altarm bei elbe-km 320, 2007, o. Borkowsky°;
elbufer an elbe-km 317, 2007, o. Borkowsky° elbe-
km 309, 2004, o. Borkowsky°; 3937/3: Glinde, linkes
elbufer, am „Jungenswerder“, 2000, U. Amarell (B;
HAm 522*); Glinde, elbe-km 303, 2004, o. Borkow-
sky°; 4037/1: Barby, elbe-km 294, 2004, o. Bor-
kowsky°; elbufer bei Barby, 2003, F. Dunkel (Foto in
B); 4037/4: tochheim, elbe-km 287, 2004, o. Bor-
kowsky°; 4138/1: Aken; rechtes elbufer, ca. 700 m
oberhalb der Fähre Aken-steutz; 2003; U. Amarell

(HAm 1711*); elbufer, elbe-km 282, 2004, o. Bor-
kowsky°; 4138/2: Brambach, elbe-km 269, 2004,
o. Borkowsky°; Aken, elbe-km 270, 2004, o. Bor-
kowsky°; 4139/1: rosslau, elbe-km 262, 2004,
o. Borkowsky°; rodleben, elbe-km 264, 2004, o. Bor-
kowsky°.

Frankreich
Dép. Allier: Charmeil, ca. 4 km nnw vichy, Allier-
Ufer; 2002; U. Amarell (HAm 1294*).
Dép. Alpes-Maritimes: nice - Champs cultivés près
du var, 1871, A. gouran, rev.: 2012 t. Gregor (Fr,
pers. mitt. t. Gregor).
Dép. Isère: bei rovon in der isèreniederung westl.
Grenoble, 1989, H. & g. Hügin, rev.: 2012 G. Hügin
(Herb. Hügin 6446!).
Dép. Maine-et-loire: loire bei montjean-sur-loire,
1997, T. gregor & B. Wolf, rev.: 2012 t. Gregor (Fr,
pers. mitt. t. Gregor).
Dép. Savoie: lac du Bourget, ohne Datum, J.-m. ti-
son°.
Dép. Rhône: östlich lyon, ohne Datum, J.-m. ti-
son°.

Großbritannien:
kew surrey, waste places, Aug. 1877, J. g. Baker

(Birm 028892, Foto!).

Schweden:
Uppsala: HU (Hortus Upsaliensis], 18. Jh., C. v. Linné

(linn 80.50, Foto!).

Belgien
Reg. Waals Gewest/Région wallonne: liège, Hôpital
de la Citadelle, 10.11.2005, F. Verloove als „P. capillare

subsp. barbipulvinatum“ (Herb. verloove 6232, Foto!).

Italien
Reg. Trentino-Südtirol: Gargazon, 2011, T. Wilhalm

(Boz 17836); Bozen (Altstadt), 1974, J. Kiem (Boz
13560); Bozen (Altstadt), 1998, T. Wilhalm (Boz 725);
Bozen süd, Autobahnausfahrt, 2002, T. Wilhalm (Boz
17296); Andrian; 2001, T. Wilhalm (Boz 5669); neu-
markt, 2005, F. Zemmer (Boz 8059); kurtatsch, 2001
F. Zemmer (Boz 5668); niedervintl, 2011, K. Pagitz

(iB); nals, 2011, T. Wilhalm (Boz 17831); mori, 1974,
J. Kiem (Boz 13561); meran, 1986, H. Vondrovsky

(Boz 13563); Gand, obere, 1974, W. Seiler (Boz
13564); Auer, 1963, J. Kiem (Boz 13787); Brixen,
2002, A. Hilpold (Boz 17298); Unterrain (eppan),
2008, T. Wilhalm (Boz 13742); sigmundskron, 2011,
T. Wilhalm (Boz 17811); Prad, 1997, T. Wilhalm (Boz
729).

Österreich
Kärnten: ne reicherdorf e klagenfurt, 2006, T. gregor,
rev. 2012 t. Gregor (Fr, pers. mitt. t. Gregor).
Niederösterreich: wiener Becken: zwischen Gra-
matneusiedl und ebergassing, 2005, Melzer, H. (GzU,
tlmF); wiener Becken, Ödland n der Bahnlinie ca.

Panicum riparium

Kochia07:Layout 1 20130208  10.02.13  17:55  Seite 21



22

2,0–2,1 km ese des Bahnübergangs am Bahnhof
Gramatneudiedl, 2005, T. Barta (B); waldviertel, bei
Hoheneich am Ufer des mitterteiches, 1956, H. Melzer

(melzer & BArtA 2008).
oberösterreich: tarsdorf, Ölling, schottergrube,
2003, M. Hohla (li); salzkammergut, west-Autobahn
A1, rand der Auffahrt seewalchen, 2006, M. Hohla

(B; HoHlA 2007); trimmelkam, Bahnhof, 2002, M. Hoh-

la & al. (HoHlA & al. 2009).
Steiermark: nordwestlich von Judenburg bei thalheim
in den Banketten an der straße zum Pölshals, 2006,
H. Melzer (GJo, GzU, tlmF); laßnitztal, Deutsch-
landsberg, etwas nördlich des Bahnhofs auf einer
erdplanierung zahlreich, 2000, H. Melzer, rev. 2012
t. Gregor (Fr, pers. mitt. t. Gregor).

Schweiz
Basel-Stadt: Basel, Hafen klybeck, Gleisanlagen
am wiesendamm zwischen Altrheinweg und Ufer-
straße, 2009, U. Amarell (B; HAm 3177*); Basel,
Bord d’une nouvelle route dite Gartenstrasse, hors
Bâle, 1869, Christ, rev.: 2011 F. Hoffer-massard
(lAU).
Bern: Aarberg, Allmendgries, 445 m, 1969, E. Berger,
rev.: 2012 t. Gregor (Fr, pers. mitt. t. Gregor); wig-
giswil bei münchenbuchsee, Acker südwestlich des
kleinen moossees, 1973, E. Berger, rev.: 2012 t. Gregor
(Fr, pers. mitt. t. Gregor).
Fribourg: Domdidier, 2011, F. Hoffer-massard°.
Genf: Bords des chemins près Cologny, 5.10.1876,
ohne sammler (ex Herb. moreillon), rev.: 2011 F. Hof-
fer-massard (lAU); versoix, 2011, F. Hoffer-massard°.
Jura: Bonfol, etangs rougeat, der 4. von unten, ob
dem kleinen teich, 1973, E. Berger, rev.: 2012 t. Gregor
(Fr, pers. mitt. t. Gregor).
Solothurn: langendorf, am nördlichen ortsrand,
2005, T. Breunig, rev.: 2012 U. Amarell (Herb. Breunig
4257; HAm 4304).
St. Gallen: Altstätten, Bahnhof sBB, 2012, U. Amarell;
Altstätten, maisfeld, 2010, T. Breunig, rev.: 2012
U. Amarell (Herb. Breunig 4420; HAm 4305); Au
(sG), Bahnhof, 2012, U. Amarell; Heerbrugg, Bahnhof,
2012, U. Amarell; rheineck, Haltepunkt, 2012, U. Ama-
rell; rorschach, Bahnhofsgelände, 2012, U. Amarell

(HAm 4295); salez-sennwald, Bahnhofsgelände,
2012, U. Amarell (HAm 4298); st. margrethen, Bahnhof,
2012, U. Amarell.
Tessin: Bellinzona, Bahnhof sBB, 2012, F. Hoffer-
massard°.
Thurgau: Altnau, Haltepunkt, 2012, U. Amarell; Arbon,
Bahnhof, 2012, U. Amarell; egnach, Haltepunkt, 2012,
U. Amarell; Güttingen, Haltepunkt, 2012, U. Amarell;
Horn (Bodensee), Haltepunkt, 2012, U. Amarell; kess-

wil, Haltepunkt, 2012, U. Amarell; kreuzlingen, Bahnhof,
2012, U. Amarell; kreuzlingen-Hafen, Bahnhof, 2012,
U. Amarell; kurzrickenbach, Haltepunkt seepark,
2012, U. Amarell; landschlacht, Haltepunkt, 2012,
U. Amarell; münsterlingen-scherzingen, Haltepunkt,
2012, U. Amarell; münsterlingen-spital, Haltepunkt,
2012, U. Amarell; romanshorn, Bahnhofsgelände,
2012, U. Amarell; Uttwil, Haltepunkt, 2012, U. Ama-
rell.
Waadt: Aigle, 2010, F. Hoffer-Massard (HAm 3491*);
Allaman, ad lacum lemanum, 1879, O. Vetter, rev.:
2011 F. Hoffer-massard (lAU, teilstück HAm A 124*);
Allaman, 2010, F. Hoffer-massard°; Avenches, 2010,
F. Hoffer-massard°; Bex, 2010, F. Hoffer-Massard

(HAm 3494*); Bussigny-près-lausanne, 2011, F. Hof-
fer-massard°; Châtillens, Bahnhof, 2012, F. Hoffer-
massard°; Chavannes-près-renens, 2011, F. Hoffer-
massard°; Croy, Bahnhof, 2012, F. Hoffer-massard°;
Cully, 2010, F. Hoffer-massard°; eclépens, 2011,
F. Hoffer-massard°; Faoug, 2010, F. Hoffer-massard°;
Fey, 2012, F. Hoffer-massard°; Gland, 2010, F. Hof-
fer-massard°; Jouxtens, 2010, F. Hoffer-massard°;
lavey-morcles, 2010, F. Hoffer-massard°; lucens,
2011, F. Hoffer-massard°; lully, 2010, F. Hoffer-Massard

(HAm 3493*); mies, 2011, F. Hoffer-massard°; mon-
treux, 2010, F. Hoffer-Massard (HAm 3492*); montri-
cher, 2011, F. Hoffer-massard°; moudon, 2010, F. Hof-
fer-massard°; noville, 2010, F. Hoffer-massard°; nyon,
2010, F. Hoffer-massard°; ormont-Dessus, 2010,
J. Röthlisberger (HAm 4086); Peyres-Possens, 2012,
F. Hoffer-massard°; Puidoux, 2010, F. Hoffer-massard°;
renens, 2010, F. Hoffer-massard°; rennaz, 2010,
F. Hoffer-massard°; roche, 2010, F. Hoffer-massard°;
st-Prex, 2010, F. Hoffer-Massard (HAm 3490*); tolo-
chenaz, 2010, F. Hoffer-massard°; vevey, Bahnhofs-
gelände, 2010, U. Amarell; yvorne, 2010, F. Hoffer-
massard°.
Wallis: Bouveret, 2010, F. Hoffer-massard°; le Chable,
ca. 50 m nnw der Bahnstation, 2010, U. Amarell (B;
HAm 3424*); martigny, 2010, F. Hoffer-massard°;
martigny, ca. 40 m nw Amphitheater, 2010, U. Amarell

(B; HAm 3411*); monthey, Bahnhofsvorplatz, 2010,
U. Amarell; orsières, 2011, J. Röthlisberger (HAm
4087); saillon, 2010, F. Hoffer-massard°; sion, rue
de la Pelouse, 2010, U. Amarell; st-maurice, 2010,
F. Hoffer-massard°; turtmann, 2011, F. Hoffer-mas-
sard°.
zürich: versuchsfeld der eidg. samen-Control-station
in zürich, 4. sept. 1888, ohne sammler („schweize-
rische Gräsersammlung“ nr. 53), rev.: 2011 F. Hoffer-
massard (lAU); samen-Control-station zürich, 4. sept.
1888, ohne sammler (ex Herb. moreillon), rev.: 2011
F. Hoffer-massard (lAU).
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Ungarn
Kom. Bács-Kiskun: kiskunmajsa, ca. 3,3 m wnw
des ortes, 2011, l. nagy°.
Kom. Komárom-Esztergom: esztergom, 1872,
S. Feichtinger (BP, pers. mitt. G. király).
Kom. Somogy: lengyeltóti, 2010, G. király°.
Kom. Szabolcs-Szatmár-Bereg: Bátorliget, 2011,
m. nagy°; Fábiánháza, 2011, m. nagyy°; kállósem-
jén, 2011, l. nagy°, l.°; mérk, 2010, m. nagy°;
nagykálló, 2011, l. nagy°; nyírcsaholy, 2011,
m. nagy°; nyíregyháza, 2011, l. nagy°; nyírpazony,
2011, m. nagy°; nyírtura, 2011, m. nagy°; nyírvas-
vári, 2011, m. na gy°; terem, 2011, m. nagy°; ti-
borzállás, 2011, l. na gy°; vállaj, 2011, nagy, l.
(pers. mitt. G. király).
Kom. zala: zalaszentgrót, 2007, király, G. (király

& al. 2009); zalaszentlászló, 2007, Király, g. (B; ki -
rály & al. 2009).

Russland
Reg. Krasnodar: krasnodar, Bahnhofsgelände,
12.9.1994, H. Scholz, rev.: 2007 H. scholz zu „Pa-

nicum riparium H. scholz (ruderale Form)“ (B; pers.
mitt. m. ristow).

Für Vergleichszwecke herangezogene Be-
lege von Panicum capillare

Deutschland
Baden-Württemberg: 8411/2: weil am rhein, Bahn-
hof, westseite, unmittelbar unter der Friedensbrücke,
28.9.2008, U. Amarell (HAm 2949*); 7412/2: kehl,
rheinhafen, Gleisanlagen an weststraße ca. 180 m
südlich rheinkilometer 296, 27.9.2008, U. Amarell

(HAm 2945*); kehl, ehemaliges kasernengelände
ca. 200 m w nordausgang des Bahnhofs, zwischen
den beiden verbleibenden Gebäuden, 27.9.2008,
U. Amarell (HAm 2941*); 7513/2: offenburg, Fußweg
entlang der moltkestraße, ca. 550 m n Abzweig der
Gutenbergstraße, 19.8.2008, U. Amarell (HAm
2903*); 7913/3: Freiburg/Br., Alter Güterbahnhof,
Brachfläche zwischen Freiladestraße und zollha-
fenstraße, 5.10.2008, U. Amarell (HAm 2950*);
8311/4: weil am rhein, rheinhafen (südhafen),
lagerflächen unmittelbar südlich der straßenbrücke
(B 532) nach Hüningen, 28.9.2008, U. Amarell (HAm
2947*).
Sachsen: 4639/4: leipzig; Beginn des kanalwegs
nahe kreuzung Gießerstraße/industriestraße,
22.9.2001, U. Amarell (HAm 925*); leipzig, Friedhof
lindenau, zwischen merseburger straße und Dia-
konissenhaus, 23.9.2001, U. Amarell (HAm 926*).

Schweiz
Basel-Stadt: Basel, rheinhafen Basel-kleinhüningen,
Brachfläche an den Abstellgleisen an der Friedlinger-
straße, 19.10.2008, U. Amarell (HAm 2954*).
Waadt: Aigle, 27.7.2011, F. Hoffer-Massard (HAm
3923*); Cully, am Café de la gare, 11.10.2010 ; F. Hof-

fer-Massard (HAm 3497*); tolochenaz, Deponie,
30.9.2010, F. Hoffer-Massard (HAm 3500*); Bex, Brach-
land ca. 260 m wsw des Bahnhofs CFF, 29.10.2010,
F. Hoffer-Massard (HAm 3495*); tolochenaz, Friedhof
von morges, 30.9.2010; F. Hoffer-Massard (HAm
3499*); Aigle, Avenue des ormonts, am rand einer
Baustelle, 8.10.2010, F. Hoffer-Massard (HAm 3496*),
moudon, unbebautes Gelände ca. 320 m n Bahnhof,
5.10.2010, F. Hoffer-Massard (HAm 3498*).

Kanada
Prov. Alberta: medicine Hat, Alta., 21.7.1950,
W. g. Dore (DAo 226949*).
Prov. ontario: midland, simcoe County, ont.,
22.7.1949, H. A. Senn, D. Lindsay & g. Mulligan (DAo
226832*); ottawa, Carleton U. tracks, 21.9.1979,
P. Oberleitner (DAo 847023*); essex Co., Pelee island,
1938, W. Botham (DAo 226908*); Uplands, ottawa,
sidesides (Hunt Club rd. & mcCarthy rd.), 8.1966,
W. g. Dore (DAo 226733*); worthington, ontario,
26.8.1949, g. M. Stirrett (DAo 226836*); 2 miles nw
of wiarton, Amabel twp., Bruce Co., ont., 10.9.1959,
W. H. Minshall (DAo 226920*); lambton County, war-
wick twp., along the townline with Bosanquet twp.,
29.9.1960, L. O. gaiser (DAo 226917*); thunder Bay
Distr., Port Arthur, 8.8.1933, C. garton (?) (DAo
226826*); ottawa Distr., ottawa west, 3.10.1953,
W. g. Dore & D. Erskine (DAo 226757*); „Panicum

capillare l. var. occidentale rydb.“ long Point, Prince
edward County, 2.8.1963, Brussard & Harnault,
rev.:1970 Hanault „Panicum capillare var. capillare“
(DAo 837821*).
Prov. Saskatchewan: regina research station, re-
gina, sask., 24.8.1988, R. F. Wise & Auser (DAo
594386*); roche Percée, s part, 5.8.1956, J.H. Hudson

(DAo 226946*); elcott, l.s.D. 15 north side of des
lacs valley, 7.8.1978, J. H. Hudson (DAo 335388*);
saskatchewan, regina research station, 5.9.1985,
A. g. Thomas (DAo 594465*); regina research sta-
tion, regina, sask., 2.9.1983, A.g. Thomas & R.F. Wise

(DAo 466044*); souris river valley, se saskatchewan,
ca. 4 ½ mi. s & ½ mi. e of Glen ewen, 21.8.1987,
V. L. Harms (DAo 729163*); Carnduff, southeastern
sask., 14.8.1950, W. g. Dore & A. J. Breitung (DAo
226945*); „Panicum capillare l. var. capillare“, welby,
4 miles west of manitoba, 30.8.1983, g. F. Ledingham

(DAo 660581*).

Panicum riparium
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Panicum barbipulvinatum

Alle Belege waren, sofern nicht anders angegeben,
als „Panicum capillare“ beschriftet.

Kanada
Prov. British columbia: „Panicum capillare l. var.
occidentale rydb.“, Fernie, railroad yards, 23.7.1947,
J. W. Eastham (DAo 226953*).
Prov. ontario: Fields, Guelph, ohne Datum, J. C. Start

(DAo 226828*); Peel County, lorne Park, missis-
sauga, 5.11.1976, P. W. Ball (DAo 146995*); lake
Huron, Cloche Peninsula, manitoulin District, ont.,
30.8.1949, W. g. Dore (DAo 226837*); Barrier is.,
off Cape Croker, Bruce Peninsula, onatrio, 7.9.1975,
J. K. Morton & J. M. Venn (DAo 310140*); Carleton
County, s of vernon at highway 31, bridge over
south Castor river, 18.8.1955, W. g. Dore & L. Van-

Rems (DAo 589769*); Club is., off manitoulin is.,
Georgian Bay, ontario, 10.8.1975, W. g. Dore &

L. VanRems (DAo 309555*); newburgh, lennox &

Addington County, ont., 17.8.1951, W. g. Dore (DAo
226869*); essex County, malden twp., beach w of
Holyday Beach Provincial Park, se of Amherstburg
on lake erie, 24.9.1984, N. J. Oldham & al. (DAo
463410*); rainy river, ontario, 20.8.1948, W. g. Dore

(DAo 226820*); „Panicum capillare l. var. occidentale

rydb.“, ne shore, long Point, ont., 27.8.1938,
H. A. Senn & J. A. So per (DAo 226888*); kent Co.,
Dover west twp., Conc. iii, Bradley’s marsh, 2.9.1943,
W. H. Minshall (DAo 226912*); lennox & Addington
Co., sheffield twp., w of mellon lake, e of mittel
lake, 31.8.2004, S. J. Darbyshire & C. Hanrahan

(DAo 797193*); Prince edward Co., Athol twP. mouth
of outlet river on south side, 3.10.1998,

V. R. Brownell & P. M. Catling (DAo 718761*); Ft.
Francis, rainy river District, ont., 22.8.1948,
W. g. Dore (DAo 226827*); Ft. Francis, rainy river
District, ont., 22.8.1948, W. g. Dore (DAo 226824*);
„Panicum capillare l. var. occidentale rydb.“, rainy
river, rainy river District, ont., 22.8.1948, W. g. Dore

(DAo 226818*); along edge of gravelly road, laver-
dure’s, 1 mi. w of rainy r. town, Atwood twp.,
15.8.1961, C. E. garton (DAo 226821*); rainy river,
10 miles w of Ft. Francis, rainy river District, ont.,
22.8.1948, W. g. Dore (DAo 226822*); ottawa,
Grounds of Dominion Arboretum, 19.9.1939, J. M. gil-

lett (DAo 226766*); ottawa Distr., 1 mile south of
south march, march township, Carleton County,
ont., 10.8.1954, W. g. Dore & D. Erskine (DAo
226752*); ottawa Distr., shirley Bay (10 miles w of
ottawa), march township, Carleton County, ont.,
7.9.1952, W. g. Dore (DAo 226754*); lampton Co.,
north end of walpole isld., 14.9.1981, S. g. Aiken &

S. J. Darbyshire (DAo 326042*); essex Co., windsor,
springGarden rd., 12.9.1981, S. g. Aiken & S. J. Dar-

byshire (DAo 327352*); lambton Co., sarnia City –
north of the rwy station, 20.8.1960, L. O. gaiser

(DAo 226916*); lambton Co., sarnia, near the
railway station, 11.9.1961, J. M. gillett (DAo 226915*);
lambton Co., near ipperwash, 13.9.1961, L. O. gaiser

(DAo 226914*); Point Pelee national Park, essex
Co., ont., 9.9.1961, R. Frith (DAo 226909*); toronto –
dry hillside, 9.1964, g. C. Mark (DAo 226882*);
ennis point, 9 miles west of ottawa, 3.9.1948,
W. g. Dore & A. J. Breitung (DAo 664796*); 1,5 km
sw of sand Point, ottawa river, westmetath Pro-
vincial Park, renfrew, 26.8.1987, D. F. Brunton (DAo
572756*).

U. Amarell

Kochia07:Layout 1 20130208  10.02.13  17:55  Seite 24



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Kochia

Jahr/Year: 2013

Band/Volume: 7

Autor(en)/Author(s): Amarell Uwe

Artikel/Article: Panicum riparium H. Scholz – eine neoindigene Art Europas? 1-24

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=20969
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=54785
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=361444

